
Hauptschüler präsentieren Ergebnisse zur großen Umfrage – 

Der Ehe-TÜV von Marsberg und Lillers 

  

Marsberg. Jede Ehe und jede gute Partnerschaft müssen im Leben hin und wieder überprüft 

werden. Getreu diesem Motto haben die Marsberger Hauptschüler in den letzten Tagen und 

Wochen den Partnerschaftstest zum 50-jährigen „Ehe-Jubiläum“ von Marsberg mit Lillers in 

diesem Jahr gewagt. Die Schüler der Klasse 10 b der Hauptschule befragten an verschiedenen 

Tagen und Zeiten in der Marsberger Innenstadt die Passanten. Hierzu hatten die Schülerinnen 

und Schüler zusammen mit ihrem Lehrer Wolfgang Kleffner anlässlich der „Goldhochzeit“ 

im Schulunterricht eine Idee aufgegriffen und einen Fragebogen konzipiert. Man wollte 

testen, in wieweit fast 50 Jahre nach der Unterzeichnung der Urkunden im Jahr 1967 die 

französische Partnerstadt Lillers im heutigen, tagtäglichen Leben und im Bewusstsein der 

Marsberger verankert ist. Kennt die Allgemeinheit bzw. kennen die Bürgerinnen und Bürger 

überhaupt die Partnerschaft, die Stadt Lillers als Solches, die Begegnungen, die 

Austauschmöglichkeiten zwischen Marsbergern und Lillerois oder auch die Aktionen der 

Deutsch-Französischen Gesprächsrunde Marsberg (DFG Marsberg)? Auf diese spannende 

Frage gibt es nach der Auswertung der Fragebögen durch die Schüler Antworten. Die 

Ergebnisse fassen Wolfgang Kleffner (projektführender Lehrer an der Hauptschule) und 

Andreas Karl Böttcher (DFG Marsberg) zusammen: Zuerst wurden die Passanten nach ihrem 

Wohnort befragt. Rund 90 Prozent der Umfrage-Teilnehmer stammten aus Marsberg und 

seinen Ortschaften. Die Bewohner der Marsberger Kernstadt waren mit 35 Prozent der 

Teilnehmer am Stärksten befragt worden. Zum allgemeinen Teil über Partnerstädte und 

Partnerschaften Marsbergs wiesen die Marsberger natürlich überwiegend auf die französische 

Verbindung zur Schwesterstadt Lillers hin. Aber auch die Partnerschaft von Essentho mit der 

belgischen Stadt Ettelgem wurde thematisiert oder etwa Austausche der Marsberger Schulen 

mit Ungarn oder Polen. Der ganzgroße Teil der Befragten konnte natürlich die geographische 

Lage Lillers in Frankreich richtig einschätzen und zeigt, dass die Marsberger sich durchaus 

schon einmal mit ihrer französischen Partnerstadt beschäftigt haben. Viele Marsberger, die 

sich in den vergangenen 5 Jahrzehnten in die Partnerschaft mit Lillers eingebracht haben, sind 

über den Sport (z. B. Fußball oder Schwimmen), musikalischer Aktivitäten oder durch die 

kameradschaftlichen Feuerwehraustausche oder Schüleraustausche auf die Städteverbindung 

aufmerksam geworden. Allerdings bei der Frage, ob sie persönlich schon einmal in Lillers zu 

Besuch waren, besteht für die Marsberger größter Nachholbedarf. Nicht einmal 20 Prozent 

der Marsberger waren in der nordfranzösischen Stadt auf Stippvisite. Einig war man sich, dass 

die Deutsch-Französische Gesprächsrunde Marsberg federführend und in Zusammenarbeit 

mit dem Bürgermeister und den Ratsvertretern die Partnerschaft aktiv mit Leben füllt. Nach 

Personen und Persönlichkeiten befragt, waren den Marsbergern ganz besonders die Männer 

der ersten Stunde um Bürgermeister Ising und Karl-Josef Gerlach ein Begriff. Auch der 

derzeitige Ehrenvorsitzende Karl-Heinz Berger, Birgit Förster, Wolfgang Kies oder Andreas 

Karl Böttcher sind den Marsbergern im Meinungsbild als aktive Mitglieder präsent. Mit 

offenen Augen gehen die Marsberger durch ihre Stadt. Auf die Frage, ob es Spuren in 

Marsberg gibt, die auf Lillers aufmerksam machen, wussten weit über 40 Prozent, dass die 

Hauptzufahrtstraße in die Marsberger Innenstadt und die Straße, in der das Marsberger 

Rathaus beheimatet ist, die Lillers-Straße ist. Aber auch die Standorte der 

Partnerschaftsschilder waren genauso bekannt, wie das kilometrierte Entfernungsschild auf 



dem Schulhof des Gymnasiums oder die damalige französische Telefonzelle vor der 

Sparkasse. Viele weitere Antworten des Fragebogens geben dank dem Engagement der 

Schüler, also der Zukunft Marsbergs, hoffentlich neue Impulse zur Marsberger Partnerschaft 

mit Lillers in den nächsten 50 Jahren. Das Ergebnis dieses Projekts der Schüler kann bei der 

guten Umfrage-Teilnahme der Marsberger als ein repräsentatives Spiegelbild angesehen 

werden. Wolfgang Kleffner und Andreas Karl Böttcher: „Es gibt gute Aufschlüsse zur Arbeit 

der DFG Marsberg und der Stadt Marsberg im Zusammenspiel mit Lillers. An der ein oder 

anderen Stelle muss allerdings noch intensiver gearbeitet werden, um die Bürgerinnen und 

Bürger für die lohnenswerte, gemeinsame Sache zu gewinnen, um die Partnerschaft 

Marsbergs mit Lillers zu unterstreichen und um dauerhafte Freundschaft in einem vereinten 

Europa zu erreichen und sicherzustellen!“              

 

 

Die Marsberger Hauptschüler der Klasse 10 b werteten jetzt zusammen mit ihrem Lehrer 

Wolfgang Kleffner und Andreas Karl Böttcher (DFG Marsberg) die große Umfrage zum Ehe-

TÜV Marsbergs mit Lillers aus. Foto: Antillu – Marc Schnittker. 


